Kleines Segelboot:
Es weht ein leichter Wind

Vom Land hinaus aufs Meer

Von fern eine Kinderstimme

Ein Stern spiegelt sich im Meer

Und ganz weit draußen

Das Auge sieht es kaum

Entfernt sich ein kleines Segelboot

Um in die weite Welt zu schaun

An Bord ist es ruhig

Kein Wort ist mehr zu hörn

Nur eine Kerze flackert 

Im Wind

Das Ufer ist nicht mehr zu sehen

Eine Welle bricht am Bug

Die letzte Möwe fliegt zurück

an den Strand

Der Weg ist noch weit

Und das Ziel ist unbekannt

Der Wind treibt das Schiff

So ruhig er kann

Es weht ein leichter Wind

Vom Land hinaus aufs Meer

Von fern die Kinderstimme

Hört man hier nicht mehr

Und ganz weit draußen

Das Auge sieht es nicht

Entfernt sich ein kleines Segelboot

Und bricht die Gischt

Das Meer glitzert unter

Des Mondes schein

Verträumt und eingeschlafen

Scheint die Welt zu sein

Du schläfst in meinem Arm

Du träumst so schön

Bald wiegt das Lied vom Wind auch mich 

In den Schlaf

So treiben wir dahin

Übers tiefe blaue Meer

Der Sonne und den Sternen

Den Delphinen hinterher

An Bord ist es ruhig

Kein Wort ist mehr zu hörn

Nur die kleine Kerze

Flackert im Wind
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